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Von den 7 untersuchten japanischen Frauen hatten 6 unge
trennte Atemflecken. In 1 Falle war linksseitig eine Trennung
wahrnehmbar. Von 4 Ainokofrauen boten 2 gar keine und 2 rechts

seitige Trennung.

IX.

Noch einmal die blauen „Mongolen-Flecke.“
Von Prof. E. Baelz in Tokyo.

Die von mir zuerst im Jahre 1883 und dann wieder 1901

(Berliner anthrop. Gesellsch.) beschriebenen blauen Flecke in der
Kreuzgegend und auch an anderen Stellen mongolischer Neugeborener
sind, nachdem sie lange Zeit wr enig Beachtung gefunden, neuerdings
vielfach bestätigt und von den meisten Autoren wie von mir als
Merkmal der mongolischen Rasse aufgefasst worden. Ich selbst habe
sie beobachtet bei Japanern, Chinesen, Koreanern, Malayen, Hawaiern,
und bei den meisten von diesen Völkern sind sie auch von anderen
beschrieben worden. Auch bei zwei Kindern nordamerikanischer
Indianer in Britisch Columbia habe ich sie gefunden, und habe dies
in einer kurzen späteren Mitteilung an die Berliner anthrop. Ge
sellschaft (1901) als einen Beweis für die oft vermutete Zusammen
gehörigkeit der mongolischen und der indianischen Rasse verwertet.

Jetzt bin ich im Stande, weitere und interessante Beiträge zu
diesem Thema zu liefern, durch welche freilich die Auffassung der
Flecke als besonderes Merkmal der mongolischen und mongoloiden
Rasse hinfällig wird, ihre allgemeine Bedeutung aber noch wesentlich
steigt, indem sie das feinste Reagens für die Unterscheidung
der weissen Rasse von allen anderen Rassen abgeben. Es
hat sich nämlich gezeigt, dass die w^eisse Rasse diese Flecke niemals
zeigt, während bei Zumischung von anderem Blut, sei es mongolisches,
indianisches oder Negerblut, die Flecke sich noch in späteren Gene
rationen zeigen können, wenn sonst nirgends, auch nicht an den
Fingernägeln, sich Anzeichen dunkleren Blutes nachweisen lassen.

Da die Mongolen in der Farbe den Weissen am nächsten stehen,
so verliert sich bei Mischung mit ihnen die Pigmentanhäufnng am
raschesten, fehlt sogar manchmal schon in der nächsten Generation,
während sie sich bei Mischung mit dem dunkleren Blute der süd
amerikanischen Indianer und der Neger durch zahlreiche Ge
schlechter erhalten kann. So sonderbar es nämlich auch scheinen

mag, da keiner der zahlreichen Anthropologen, die die Rassen in
 Südamerika studiert haben, die Flecke erwähnt, die Thatsache be


